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Die Baumwolle und der Menſch .
Ein Bild aus der Kulturgeſchichte

von

Berthold Sigismund .
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erzeugniß , welches in der Sterne epublik eineſo gewaltige Macht ausübt , wie
ſie kaum jemals

önig Cotton —ſo 5 chnet ein nordamerikaniſches Sprüchwortd as Landes⸗

einem oder einer Partei in jenem Staate oder
einem gekrönten Haupte in andern Ländern beſchieden war , jene Macht , welche
Millionen von Vaſallen in Nahrung ſetzt und die Hälfte der Erdbewohner in ihre
Uniform kleidet , welche Einzellne mit unermeßlichen Reichthümern beglückt und
Millionen im Elend der Sclaverei feſthält , welche einen Bürgerkrieg heraufbe⸗
ſchworen hat , der den ſtolzen Bau des größten Freiſtaates der Erde zu zertrüm⸗
mern droht .

Und nicht blos auf der weſtlichen Halbkugel iſt die Baumwolle von erſtaun⸗
lichem Einfluß geweſen . Die unſern Malven ähnliche Pflanze , deren Kapſel von
zarten weißen Faſern ſtrotzt , hat auf die E

Entwicklung aller neueren gebildeten
Völker tiefer eingreifend gewirkt , als ſeit dem Entſtehen des Ackerbaus irgend ein
Gewächs vermochte ; ſie ſteht in weltgeſchichtlicher Bedeutſamkeit auf einer Linie
mit dem Getreide , dem Eiſen und der Steinkohle und ſtellt eine jener wunderbaren
Naturmächte dar , welche im guten und böſen Sinne als Erzieher des Menſchen—
geſchlechtes gelten dürfen .

Zu einer Zeit , wo die geſtör e Zufuhr der Baumwolle ſich nicht blos an
allen Nähtiſchen Europa ' s äußert , ſondern auch Millionen arbeitsluſtiger Men⸗
ſchen zu traurigem Nothſtand und zum bittern Brode des Almoſens verurtheilt ,
fühlt man ſich wol angeregt , die Einwirkungen zu überſchauen , welche der ver⸗
hängnißvolle Spinnſtoff auf das Völkerleben geübt hat , und dieſe in raſchem
Ueberblicke vorzuführen , iſt der folgenden Zeilen .

Kaum hat die Natur dem Menſchen eine andere bedeutende Erfindung ſo

Köt. gemacht , als die der Baumwolle . Während die übrigen
Spinnſtoffe mannichfacher Vorarbeiten bedürfen , um tauglich zu werden , bietet die



Goſſypium⸗Pflanze in apfelgroßen Samenkapſeln gleichſam einen fertigen Spinn⸗
rocken dar , aus dem nur die Samenkerne herauszupicken ſind .
Eine ſpielende Kinderhand hat vielleicht die hochwichtige Kunſt erfunden , welche
jedenfalls aus der Urzeit der Geſchichte 00 In allen Ländern , in welchen
eine der verſchiedenen Baumwollenpflanzen wild wächſt , iſt die Anwendung ihrer
Faſern zum Spinnen uralt ; in Oſt⸗ und Weſtindien fanden die erſten europäi⸗

her Baumwollengeſpinnſte als Erbſchaft unbekannter Vorzeit .
debte Kleid — und gewiß beſtand daſſelbe aus Baumwolle —

ndſten geſchichtlichen Ereigniſſe ſelbſt für ſolche Länder , deren
˖ edeckung entbehrlich macht , eine mächtige Trieb⸗

idſamkeit , eine glückliche Förderung des Schönheit⸗
1 dieſer holden Erzieher der Menſchheit zu allem

ter Zeit entſtand in Oſtindien eine Baumwolleninduſtrie ,
achbarländer mit Geweben verſorgte . Früh bezogen die Chineſen ,welche auch N

zu Herodot ' s Zeit auch Aegypter und Perſer indiſche Kleiderſtoffe . So regte die

e ſchon in älteſter Zeit zum Tauſchverkehr und damit zu

ng an. Allmälig beſtrebten ſich die Nachbarländer , die

erzeugen ; zu Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung wurde

Baumwolle di
2
5
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die Baumw nze ſchon in Arabien und Aegypten angebaut .
Bei den Europäern fand , ſo lange Schafwolle und Flachs in hinlänglich

Menge gewonnen wurden , die durch die Fracht vertheuerte Baum⸗

langſam Eingang , obgleich die byzantiniſchen Kaiſer , denen Europa

die Ueberſiedelung der Seidenraupe verdankt , die indiſche P
Uflanze

in Süd

der wunderbaren Wollenpflanze , 5 er in Syrien kennen gelernt , Samen mit

nach Hauſe gebracht haben mag.
L

Anfang des vorigen Jahrhunderts wurde die Baumwolle in größeren
Dies iſt — was auch Manche , die ein „ſelbſtändiges Leben “

einzelnen Völker als wirthſchaftliche Vollkommenheit anſehen , gegen das „ Ab⸗

hängigwerden vom Auslande “ reden — in mehr alseiner Hinſicht ein erfreuliches

Ereigniß . Es verkündete nämlich eine Annäherung der verſchiedenen großen

Familien des Erdballs , einen innigeren Verkehr, aus dem anfangs zwar manches

Unheil , endlich aber reicher Segen erwächſt ; es beweiſt den höheren Wohlſtand ,

zu dem ſich damals die mittleren und unteren Schichten mehrerer europäiſchen

er emporgearbeitet hatten . Zum Beſten derAermeren , welche theure Klei⸗

sſtoffe nicht e
konnten und doch wünſchten , reinlich und wohlan⸗

ſandte Aſien als Erſatz für „die ſelbſtmachende “ Leinwand

Naſſen einegefi



ſeine Gewebe , die der
ſtellte .

Wie faſt jedes neueingeführte Gut ſt

ter alle
0Vorurtheile und Feindſeligkeiten . Die britiſche Regierung verbot noch 1720 das

e Hindu ſo ſchön als billig her⸗

dies Erzeugniß , obgleich es un—
Waaren Indiens als das unverfänglichſte erſcheinen

85
te, auf manche

Tragen aller gedruckten und gefärbten Baumwollenzeuge , 51 die einheimiſche
W und trächtigt werde ; eine ſpätere Verordnung
beſtimmte , daß wenigſtens die Kette der Baumwol lengewebe aus Linnenbeſtehen
ſolle . Solche Maßregeln waren Nachklänge der bevormundenden Regierungs⸗
kunſt , wel )herliche Aufwandreg f er oder Kaffee⸗
trinker wie Verbreche r verfolgte . Man irrte ſich zwar in der Annahme , daß durch
den neuen Faſerſtof Zahl der europäiſchen Spinner und Weber herabgefetzt
werden würde , aber man ah i

daß mit demſelben der Keim zu gewaltigen
die Geſetzgebung immer mehr

durch hohe Zölle dem in⸗

Umwälzungen eingeführt werde
ihre Machtloſigkeit einſehen lernen und ſuchte

eine Neuerung , die eindiſchen Eindringling einen Damm entgegenzuſetz

wegmaßregeln , wenn ſiewahr 8 ürfniß befriedigt
Gefahren mit ſich bringt ; wer vermö te heutzutage

durch ein beſſeres
Sphorhölzchen anders

Zündmittel ? Bald fingen die engliſchen
fäden zu verwe und vor etwa hundert Jahren

Stoff aus reiner Ba Aumwolle
andre Völk er Europe n Nankings,

85zen gelernt hatten , den Ro1 off ſelbſt zu
ſchlichte Baumwollen - Spinnrad , wahrſcheinlich demuralten

We

18
56 ſe

verarbeiten .

Hind e nachgeahmt und jetzt , nachdem es kaum ſeit fi zig Jahren au⸗if
iſt gekommen , ſelbſt in den Rumpelkammern ſelten geworden , ſurrte bald

nl in vielen deutſche Häuſern , die bisher , ſtolz auf ihre Truhen voll ſchim⸗
Dimernder Leinwand , die fremde „unhaltbare “ Faſer verſchmäht hatten . Die Baum⸗

wolle , die leicht bunte Farben annimmt , lieferte gar zu lockende Bettzeuge und
Kleiderſtoffe . Später — in Thüringen kaum vor dreißig Jahren —fing man, weil
das Linnen nicht mehr reichen wollte , auch halbbaumwollene Stoffe zur Leib⸗
wäſche zu weben an.

Aber noch ſtand die Baumwolle in ihrer volkswirthſchaftlichen Bedeut⸗
ſamkeit für Europa unter der dama
den Kartoffel . Erſt als der indiſche

zu allgemeinerer Anwendung kommen⸗
Rohſtoff die Germanen , diezu ſchritt —

weiſer Bewältigung der Naturkräfte vorzugsweiſe berufen ſcheinen , zu neuem
Dichten und Trachten anregte , trat er ſeine !weltgeſchichtliche Rolle an. Wol nie hat
ein anderes Naturerzeugniß ſo viele Menſchen zu ſo großer und andauernder geiſtiger



rfolgreichem Schaffen im Gebiete der Mechanik angeregt , wie

zten hundert Jahren gethan . Die Reihe der auf die—
ſowohlverdienten Männer iſt ſo groß , daß für eine leidlich voll

beſonderes Buch genügen würde ; indeß erfordert

it, hier einiger von jenen Erfindern , die das Alter⸗

n verehrt haben würde , zu gedenken .
nter den Bahnbrechern , welche kühn und raſtlos thätig , ohne Anerkennung

wirkend , ihren einzigen Lohn im dankbaren Andenken

hier , wie bei vielen großen Unternehmen vorausgehen
ein John

60
Weiatt ) , der 17 11 die

Traurig wardas Loos ſeines Nachfolgers , John

ve ( ſprich Hargre ef), eines Zir der 1767 eine weit vollkom⸗

s ſpinnende Hannchen “ ( spinning Jenny ) erfand , mittels

Fäden zugleich fertigen konnte . Er gehört zu den

die Geſchichte der Mechanik nicht wenige aufweiſt , zu den

ihrer neuen , ſegensreichen Gedanken willen von Zei
Jacquard , der einen wunderbar vollkommenen V

tge⸗
Web⸗

ſeinen Lyoner Landsleuten grimmig gehaßt und wie⸗

Hargrave mußte ſich vom Pöbel mit Stein⸗

wurden von wilden Rotten zertrümmert ,
rochenen Herzens im Armenhauſe zu Nottingham .

Männer auch einige Gün es

Held und Ehre reichlich geerntet haben .

beſſerte Dampfmaſchine zu Stande

die
Beſuggei

zur ließt
i

ußfäden
um ſich

derpetuum 51599655
Sein guter Stern führte ihn
tacher zuſammen, der ihm

Entwürfe zu einer Maſch
ine mi velche durch ein Walzeenpaar dieFinger

und ihn dadurch auf den feſten Grund des Möglichen
Beide brachten allmälig dieſen Plan , der wahr⸗2

ſcheinlich in Wyatts Gedanken wurzelte , zur Ausführung . Was aus Kay , dem

eigentlicher fi geworden , habe ich auch an Ort und Stelle nicht 1
können ; Arkwright wurde zwar öfter vom Pöbel bedroht , aber vom König ge—

t und ſtarb als Millionär .



Ein anderes Glückskind war Peel , der 1762 den Cylinderkrempel erfand,
durch welchen das bisher durch Handkartätſchen geübte , zeitraubende Kämmen
des Rohſtoffes förderſam bewirkt wird . Er iſt der Stammvater der glänzend—

geworden , welcher Sir Robert ent —
ſtammt , der den Handel mit Korn frei machte und ſchon durch dieſe einzige ſtaats⸗
männiſche That , welche für die weitere Entwicklung der Har 8p hoch⸗Handelspolitik
bedeutſam war , unſterblich ſein würde

ſten Familie unter den „ Baumwollenlords “

Dieſen Männern folgte eine große Reihe Vervollſtändiger und Vervoll⸗
kommner , zu der auch Deutſchland einige geſtellt hat . Die allerbedeutendſtenderſelben ſind : 8 der 1775 die mit dem wunderlichen Namen „Manl⸗
thier “ ( Mule) belegte Ketten- und Einſchußfäden gut ſpinnende Maſchineerfand , und Roberts, der , als 1825 viele mit dem Lohn unzufriedenen Leute die
Arbeit einſtellten , das „ſelbſtwirkende Maulth
deſſen Spindelwagen dur

eich

seltacting mule ) herſtellte,
und eingezogen wird . Dadurch

en und zeitraubenden Arbeit

Maſchinenkrafte
war der Menſch wieder von einer beſchwer
befreit .

Schon im vorigen Jahrhundert machte der durch die Baumwolle angeregte
Erfindungsgeiſt einen weiteren großen Fortſchritt , er erſetzte auch die Handarbeit
des Webers durch Maſchinenkraft . Der reichbegabte Mann , der d
lichte, iſt ein ſo hochachtbarer und liebens verther Menſch geweſen , d

ies ermög⸗
aß auch dieNichtlan dsleute ſich ſeiner dankbar erinnern ſoll en.

In Derbyſhire lebte vor hundert Jahren ein Landgeiſtlicher , der ſeine
vürzte , aber , obgleicher ſich als tüch⸗Mußeſtunden mit dichteriſchem Schaffen

tiger Seelſorger und Hausarzt ſeiner Gemeindeglieder Ruf erworben , doch nicht
befördert wurde , weil er freiſinnige politlitiſche J. chriften herausgegeben hatte.

Cartreit ) mit Namen , hörte im
ter Bekannten die zufällige Bemerkung !

on ſo viel Baumwollengarn , daß die Weber
nicht im Stande wären es aufzuarbeiten , und es entſchlüpfte ihm unbedachter⸗
weiſe eine Aeußerung , die bei vielen Andern wohlfeil

Dieſer Landpfarrer , Cartwright ( ſprich :
Jahre 1784 bei einem Tiſchgeſpräch u
die Spinnmaſchinen lieferten ſch

für ihn aber verhängnißvolles Ehrenwor wurde :
e Redensart geblieben wäre,

0 Nun
Webmaſchine

1, da muß man eine
lachten , denn ſelbſt in jener Zeit der

wunderbaren Erfindungen erſchien ein ohne Hilfe der Menſchenhand bewegtes
Weberſchiffchen alsUnmöglichkeit . Cartwright fühlte ſich durch ſein Wort zum
Worthalten verpflichtet , obgleich ihm d

Die Frer

ie Mechanik ein ganz unbekanntes Gebiet
der ihn Tag und Nacht mahnte und

ſann , verſuchte und verwarf , bis er nach
ſiebenmonatlicher unabläſſiger Arbeit ſeine Er findung zu Stande brachte. Im

war . Er konnte von dem Gedanken ,
drängte , nicht loskommen , er ſann und



Jahre 1785 nahm er ein Patent auf ſeinen Kraftſtuhl ( Power - loom ) , den er
fortwährend verbeſſerte . Eine überreiche Ernte von Undank war ſein Lohn.
Adlige Grundbeſitzer und Fabrikanten in Mancheſter feindeten ihn an ; dadurch
wurde ihm aber ſein Werk zur Ehrenſache , er gab ſeine Pfarre auf und errichtete
eine Maſchinen - Weberei . Da vermehrten ſich nur die Anfechtungen . Man ver⸗
derbte ihm die Wolle , man verführte ſeine Arbeiter , man übertrat ſein für große
Summen erworbenes Patentrecht . Das Schickſal , vielleicht gar die Bosheit der
Menſchen , brachte ihn endlich um ſein Vermögen , ſeine größte Anſtalt brannte
nieder . Brodneider und politiſche Gegner verhöhnten den bankerotten Pfarrer ,
der nicht hatte beim Leiſten bleiben wollen und nun entweichen mußte . Cartwright
begab ſich, gebeugt , aber nicht gebrochen , nach London , wo er im Dichten und
Erfinden Troſt ſuchte und fand . Ein ſeltener Geiſt , der nach archimediſchem
Grübeln ſich im Spiele dichteriſchen Schaffens erholte ! In ſieben Jahren ſeiner

zurückgezoger iheit nahm er neun Patente auf neue Erfindungen . Endl ich hatte

er durch ſein tapferes Ausharren die Ungunſt des Schickſals überwunden ; die

Gerichte ſicherten ihm die Aufrechthaltung 81 Patente , ein Herzog wählte
ihn zum 5 uscaplan und das Parlament entſchädigte den Wohlthäter ſeines
Volkes durch ein Ehrengeſchenk . Nachdem er noch vor zwei Jahren ein Gedicht
verfaßt hatte , ſtarb er 1824 als einundachtzigjähriger Greis , der ſeinen ſchönſten
Lohn im ſegensreichen Einfluſſe ſeiner Erfindungen auf die Gewerbe fand . Und

einen ſolchen haben ſie in der That . Denn nicht herabgeſetzt , ſondern erſtaunlich
erhöht iſt dadurch die

1
der Weber geworden ; vor zwei Jahren waren in

0 ad allein gegen 300,000 Kraftſtühle im Gange .
So haben denn v 50 egabte , willenskräftige Männer zuſammengewirkt ,

um das Baumwollenſpinnen undWeben , das wir als einfachſtes Handwerk von

den Hindus überkommen 10 zu einem hochentwickelten Gewerbe zu erheben .

2

Wer ſich überzeugen will , welch einen Schatz von Denken und Wollen , welch

reiches , nicht bloß Geldzinſen tragendes Capital ſie uns vermacht haben , der

beſuche , aber nicht einmal , ſondern wiederholt , eine Spinn⸗ und Webfabrik .

ie erſten Eindrücke , die der Laie daſelbſt empfängt von der ſtaubigen Luft der

geräuſchvollen Säle , in denen zwiſchen Verderben drohenden Riemen , Stachel⸗

walzen unde enge Gaſſen zu den ſchweigſamen Arbeitern führen ,

ſowie von dem ſinnverwirrenden Durcheinanderbewegen von tauſenderlei Gliedern

der mit ordentllichem Feuereifer ſchaffenden Maſchinen , denen der Menſch nur als

Vorleger des Arbeitsſtoffes und als gelegentlicher Nachhelfer zu dienen hat —
alle dieſe erſten Eindrücke ſind ſo überwältigend und beklemmend , daß der Neu⸗

ling eine Art Grauen fühlt und ohne klares Bewußtſein des Geſehenen mit freu⸗

digem Aufathmen ins Freie tritt . Bei wiederholter Anſchauung dagegen , welche

be

Di
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96den Plan der einzelnen Maſchinen zu verfolgen geſtattet , verwandelt ſich das un⸗
heimliche Grauen in freudige Bewunderung . Die Wölfe , durch welche das
dichte Vließ zerzauſt wird , die Schlagmaſchine , welche die Flocken abſtäubt und
lockert, die Krempeln , welche die wirren Faſern glatt ſtrählen , die wunderlichen
Igelwalzen , welche ſie zu lockerer Watte verfilzen , die Watermaſchinen und
Maulthierkarren , welche die Fäden ſo fein und gleichmäßi g ausziehn und drehen,
wie es die zarteſte Frauenhand nicht vermag alle dieſe ſeltſamen , wohldurch⸗
dachten , faſt die Zweckmäßigkeit eines belebten Körpers erreichenden Maſchinen,
durch deren Hülfe ein Menſch in einem Tage ſo viel Geſpinnſt herſtellt , als ſonſt
in einem Jahre , dieſe ? zebſtühle , die, zu zweien von einem Kinde bedient , je ſo
viel wirken als ftacht Weber auf ſind ſie nicht wahre Großthaten
des menſchlichen Geiſt er die rohen Naturkräfte zur Arbeit erzieht und die

bei verminderter An rengung zu ungemein erhöhter Erzeugung be⸗

ener Erfinder hat ſich aber nicht auf das Gewerbe beſchränkt,
für welches ſie thätig waren . Zunächſt regten ſie andere Mechaniker und Ehe⸗
niker an, welche ſich die Vervollkommnung des Färbens und Druckens zum Ziele

in weiteren Kreiſen hat ihr Vor⸗
ckend und befruchtend auf alle die unzähligen Erfinder gewirkt , denen wir

ſetzten und darin Bewundernswerth
bild

Dampfpflüge , Nähmaſchinen , Dampfdruckpreſſen und Telegraphen verdanken .
Wie am V mein Tritt tauſend Fäden regt , ſo weckt ja im Bereiche des Er⸗
findens ein Vorgänger oft unzählige Nacheiferer , die auf verſchiedenen Gebieten
ſchöpferiſch wirken .

Aber nicht bloß auf die Gewerbsleute , auchauf die in fernen Landen leben⸗
den Erzeuger der Baumwolle erſtreckte ſich der Einfluß jener Männer . Als
der Rohſtoff Aegyptens und Oſtindiens nicht mehr ausreichte , trat Amerikg
als Mitwerber auf und überflügelte durch die Menge und Güte ſeiner Er⸗
zeugniſſe alle andern Erdtheile . Jahre 1784 konnten die Vereinigten
Staaten nur ſieben Ballen Baumwolle ausführen ; nach Erfindung einer die
Reinigung der Faſern von dem Samen erleichternden Maſchine (der Sawsgin )
ſteigerte ſich der Anbau ſo ungemein , daß im Jahre 1860 gegen 4 Millionen

8Ballen nach Europa geſchafft wurden und daß bis dahin Amerika über zwei
Drittel des europäiſchen Bedarfs lieferte . Den jährlichen Geſammtertrag
aller Baumwollenländer ſchätzt man auf ſieben bis achttauſend Millionen Zent⸗

aſchinen die Fäden ſpinnen, grenzt ans Märchen
etem Garne beſteht ein Pf aus einem Faden von

30—40 deutſche Meilen Länge. —Auf den älteſten Spinnmaſchinen konnte ein Arbeiter nur
etwa 100 Spindeln überwac en, im Jahre 1850 aber 500—1000, im Jahre 1860 gar 1500—2000

00.000



ier. Der Anbau wird jetzt in allen Erdtheilen betrieben . Am weni gſteen wird

i Wne ( wo in Queensland , in Neucaledonien undauf den Fidſchiinſeln
in Anfang gemacht iſt ) und in Europa gewonnen , deſſen kleine Baumwollen⸗

Macedonien , Sicilien , Spanien , Südfrankreich und Ungarn liegen .
bauen zwar viele Negervölker Wolle für den eignen Bedarf , zur Aus⸗

isher blos Aegypten und Algerien gelangt . In Aſien ſind China und

Haupterzeuger . In Amerika liefern außer den ſüdlichen Ver⸗

Surinam , Braſilien und Buenos Ayres an⸗einigten Staaten auch Weſtindien

Maſſe der jährlich nach Europa gebrachten Baumwolle,
mehr als 200 Millionen Thalern ausmacht und zu

ol ausgeladen wird , gibt folgender Ueberſchlag die an⸗

Wenn dieſe Waare , welche , durch hydrauliſche Preſſen
ebracht , in Ballen von vier Centner Gewicht ankommt ,

ug geladen werden ſollte , ſo würde dieſer aus mehr als

en und von Berlin bis Paris reichen .

Noch rieſiger als die Maſſe des jährlich eingeführten Rohſtoffes erſcheint

inge der daraus geſponnenen Fäden . Drei Millionen Ballen geben , wenn

man unter 5 bis 200 reichenden , gewöhnlich gefertigten Feinheits⸗

nummern nur die Dreißigſte als Durchſchnittsmaß annimmt , einen Faden von

3192 Millionen deutſche Meilen Länge , welcher 159 Mal bis zur Sonne geſpannt
5 Mal um den Erdgleicher gewickelt werden könnte ) .

te dieſes ungeheuren Fadens wird in England geſponnen ,

wo vor etlichen Jahren gegen 22 Millionen Feinſpindeln durch Dampfmaſchinen

von 88, 000 Pferdekräften bewegt wurden und wo gegen 1¼ Millionen Menſcher

( mit ihren Angehörigen über 4 Mill . ) bei dieſem Gewerbe thätig waren . Die

einzige Grafſchaft Lancaſter lieferte ſo viiel Geſpinnſt , als 21 Millionen geſchickte

Handſpinner fertigen könnten . Außer den im Lande verbrauchten Waaren er⸗

zeugte England im Jahre 1860 für die Ansfuhr: 1790 Millionen engliſche Ellen

ards zu 3 Fuß ) weißen Calico ( der eine wenigſtens ellenbreite Binde dar⸗

ſtellt , die ſich faſt funfzigmal umdie Erde wickeln ließe ) , 960 Millionen Ellen von

gedruckten Baumwollenſtoffen , 14½ Millionen Ellen an Muſſelin . Dieſe Ge⸗

werbe allein wurden auf 294 Millionen Thaler , die ins Ausland verſchickten

Garne auf 63 Millionen Thaler geſchätzt ; der Geſammtwerth aller jährlich in

auf denkleinſten Raum g
3auf einen einzigen Bahn

200,000 Wagen beſtehen mü

) Für Rechenluſtige ſeien die näheren Beſtimmungen dieſes Ueberſchlages angedeutet. Die

deutſche Meile iſt gleich 12,000 Ellen. Ein Pfund Baumwolle von No. 30 gibt einen Faden

von 39,900 Ellen. Vom Rohſtoff gehen aber 20 Hundertſtel Abfall ab, ſodaß der Ballen nur mit

320 Pfund zu berechnen iſt.
Auerbach , Volkskalender. 1864 4
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England hergeſtellten Baumwollenwaaren ſoll ſich auf 630 Millionen Thaler be⸗
laufen . Deutſchland allein bezog im Jahre 1860 von England für faſt 13 Mill⸗
Thaler Baumwollengewebe und für 31 Millionen Thaler Garn , während in dem⸗
ſelben Jahre 902,765 Centner rohe Baumwolle bei uns eingeführt wurden .

Die übrigen Länder Europa' s beſitzen etwa 13 Millionen Feinſpindeln , alſo
noch nicht die Hälfte der in England thätigen . ( Frankreich 5½ , das Zollvereins⸗
gebiet 21 5 1/10 , die Schweiz 1½ , Spanien und Portugal 1 Million ,
Skandinavien 850,000 , Italien 800,000 ) . Deutſchland müßte , um ſeinen
eignen Bedarf zu decken, die Zahl ſeiner Spindeln geradezu verdoppeln , was

da man die Anſchaffungskoſten für eine 8
Feinſpindel ſammt allem Zubehör auf

10 Thaler anſchlägt —20—30 Millionen Thaler erfordern würde . Die Schwie⸗
rigkeit des Unternehmens liegt aber in der Höhe dieſer Summe,
vielmehr in der anſcheinenden Unmög keit, alle jene Waaren gleich billig liefern
zu können , wie es die Engländer vermögen .

So iſt es denn allmälig dahin gekommen, daß die Baumwollenſtaude
die nächſt dem Getreide wichtigſte Kultunpflaßze und die Baumwolleninduſtrie

nächſt der Eiſenverarbeitung das bedeutendſte Gewerbe geworden iſt. Und ſie hat
öhenpunkt noch keineswegs erreicht. Der amerikaniſche

n
wird An⸗

laß geben zum geſteigerten Anbau in Oſtindien und in andern Ländern , Straßen
und Eiſenbahnen werden zu ſolchen neuen Baumwollenfl tren geführt , bisher ab⸗
geſchloſſene Volksſtämme zu lebhaftem Verkehr mit den EEuropäern und zu höherer
Geſittung geführt werden ; wenn nicht die ffeh Livingſtones und anderer
Sendboten des Chriſtenthums täuſchen , wird der Baumwollenbau die Bewohner
Innerafrikas zu friedlichem Handel und damit zu höherer Bildungsſtufe führen.

Der Verbrauch der Baumwolle iſt erſtaunlich groß . Da die Mehrzahl der
Bewohner Oſtindiens ( 160 Millionen ) und Chinas ( 400 Millionen ) ſich faſt nur
in Baumwolle kleiden , darf man annehmen , daß über die 7 aller Erdenbe⸗
wohner dieſen Spinnſtoff zur hauptſächlichen oder ausſchließlichen Bekleidung
brauchen ! ) . Aber noch ſind lange nicht alle Bedürfniſſe 91 1709 Fangen
doch ſelbſt die armen Eskimos Grönlands an , ſich ein Stück Shirting zu
erwerben , um unter ihren Pelzkleidern ein Hemd zu tragen . Und trotz der immer
größeren Nachfrage iſt das Baumwolle ngewebe immer wohlfeiler geworden . Zu
Anfang des Jahrhunder koſtete der R0 hſtoff 30 —40 , von 1840 —50 nur
7 Cent ; das Garn war 1860 zehnmal billiger als vor vierzig Jahren ; derſelbe
Cattun koſtete 1860 zwölfmal weniger als im Anfang des Jahrhunderts .

Alle dieſe Vortheile danken wir dem Talent und Fleiße jener Männer ,
welche mühſelige Tage und ſchlafloſe Nächte zum Erfinden verwandten , um die

enſchenhand der einförmigen Arbeit des Spinnens und Webens zu entheben.



b e Einführung dieſes neuen Bedürfniſſes , obgleich ſich dabei

der geiſt bethätigen konnte , der Menſchheit zum wahren
Segen gereicht ? Wären wir nicht ebenſo zufrieden und glücklich , wären nicht
Millionen , die jetzt darben und leiden , we niger unglücklich , wenn uns das ver⸗
hängr ußvolle Pandora⸗Geſchenk , das neben manchem Guten auch Sklaverei ,
Maſſenarmuth und verwüſtende Kriege einſchloß , nicht zu Theil geworden wäre ?

wol ein Verehrer der guten alten Zeit , welche „den unhaltbaren ,
zolkstrachten vertilgenden Spinnſtoff , der ſo viel Weh über die Menſch⸗

nochnicht kannte .
die Verbraucher nur Grund haben , ſich über die Verbreitung eines

wohlfeilen , hübſchen und zur Sommertracht zweckmäßigen Kleidungsſtoffes zu
freuen , wird kaum Jemand leugnen . Welche Quelle von Freuden die Baum⸗

weollengewebe für Aermere ſind , infolge der WAlfeilheie 15 Surro⸗

im „ Sonntags ſtaate“ zur Kirche

Baumwolle die Woh lanſtändigkeit
und Reinlichkeit , welche hübſchen engliſchen Sprichworte der Gott⸗

ächſt ſteht , mächtig gefördert worden iſt, erkennt gewiß Jeder an, der

den Haushalt armer Familien , wie er vor einem Menſchenalter war und jetzt iſt ,

— 55 gelernt hat . Man lächelt , wenn man lieſt , wie im Mittelalter bei aller

e sſtück war , daß es Nachts

yzmſte das Geſchenk eines ſolchen als Ehren⸗

gabe dankbar annahm . es wol um die Unbemittelten unſrer Zeit beſſer

ſtehen , würde nicht die Mehrzahl das Trocknen ihres einzigen am Zaun abwarten

müſſen , wie es jetzt nur dem allerärmſten Wegfahrer widerfährt , 8 es gar

nach türkiſcher Art
znthet

ewechſelt tragen müſſen , wenn nicht das wohlfeile Erzeug

heißer Länder uns zuſtatten käme ?

„ Aber die Baumwolle verdrängt diealten , maleriſchen Vol und

wird dieſelbe langweili ge Eii tgkrit

d
der Kleidung wie ſie in Nord

amerika üblich iſt . “ — Siſt eine jedenfalls Behauptung , welche

vielleicht eher ein Lob als einen Tadel ausdrückt . Denn immerhin erſcheint es

Indien , wo man nicht nur Kleider, ſondern auch Stricke und Sattelzeug aus Baum⸗
tigt, wird der jährliche Verbrauch jedes Einwohners auf 20 Pfund geſchätzt. In Eng⸗

unddNord amerika kommt auf jeden Kopf im Jahre 5—6, in Deutſchland etwa 4 Pfund .
rauch in unſerm Vaterlande zugenommen habe, beweiſt die Thatſache, daß

ahre 1806 auf den Kopf nur , 1844 aber 13, 1860 dagegen 24—30 Ellen kommen; in
6 ngland war vor einigen Jahren der durchſchnittliche Verbrauch 45 —54 Ellen

4 *
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Baumwollenbezirken ,

Stämme und Stände
heinung grell unterſcheiden , und einer

ſchließen ſtrebt , iſt es vielleicht
t, wo ſie nicht die Weihe des Alterthüm⸗

altväteriſche Unterſchied
n, welche durch die Baum⸗

heil nicht einmal uralte werthvolle
lange Zeit abgeſtorbenen ſtädtiſchen

ſchöne Kleidungen , wie die Alten⸗
tiquariſchen Sammlungen

lkstrachten werden ſo leicht
unter den Baumwolle ver⸗

leich dem Liebhaber der

lichen hat , kaum möglichiſt ) von N
Aeußerlick
wolle 0
Erbſtücke, ſon
Mode, ur

wohl , ſie dauern nicht

Nutter erbte und

wohlfeiler enſte. Die Baum⸗
olle, die Docht d kachte erhellt , dient ja im Papier alswolle, die

ie we n ſelbſt da
en zu verſor denn nicht jener wohl

ältniſſe erſtreckt ſich aber noch
ren Gebieten von weltgeſchichtlicher

gewerbfleißigen Völkern

ur Anlage von tauſen⸗

˖ der Baumwollen⸗

Anſtalten , welche durch Arbeits⸗
feil befriedigen ; der Transport

Bau von größeren Eiſer

iſenweg von Liverpool , dem
8

Wirkun 9 ger
zu jenem Nation

dieſe

5 dem erſten Spinnorte der

Zufall , daß in den engliſchen
ihren Bildungsvereinen mit Einſicht
uerſt die großen Neuerungen , welche

igkeit und

Nachwelt

volkswirthſchaftliche Fragen

ch Europa machen : Gewerbefreiheit , Freizü
aten, draten, daß ſich dort eine Partei , die von de



kaum ſo verſpottet werden wird , wie von den Zeitgenoſſen , mit Eifer beſtrebt ,
das ſchrecklichſte aller Uebel, denKrieg,

So ſehr man aberdieſe Einwirki
erkennnen muß , ſo muß man doch eingeſtehn , 96 ſie di
ſchweren Unheil geworden iſt.

Beim Anbau der Baumwollenpflanze beſtehn ja noch immer Verhältniſſe ,
wie ſie für den Anbau des Getreides nur in denZeiten der ſchlimmſten Rohheit
gegolten haben . Der Paſcha von Aegypten , der ſeine Fellahs zur Erzeugung des

ſuchten Spinnſtoffes nöthigt , kauft ihnen den Ernteertrag zu einem durch ihn
beſtimmten Preiſe ab. Doch das iſt ein despotiſcher Muſelmann . Aber in dem⸗
ſelben Jahrhunderte , welches die Befreiung der Sklaven zuerſt in den engliſchen,
dann den franzöſiſchen und hooländiſchen Colonien und die Aufhebung der Leib⸗
eigenſchaft auch in Rußland als die ſchönſten Thaten der Menſchlichkeit begrüßt hat,
vertheidigen und rühmen die Bürger chriſtlicher Freiſtaaten die Sklaverei der die
Baumwollenpflanzungen beſorgenden Neger als nothwendige , ehrwürdige Ein⸗
richtung und ihre Geiſtlichen entblöden ſich nicht , die Seelbſtſucht derSklavenhalter
durch Bibelſtellen zu beſchönigen . Man ſchützt vor, daß die Neger , gut genährt
und mild behandelt , mit ihrem Looſe zufriedener ſeien , als die freienArbeiter der
europäiſchen Fabriken ; aber die Thatſachen , daß Staatsgeſetze verbieten , einem

Neger das Leſen zu lehren , daß ſie dagegen erlauben , einer Familie Gatten oder
Kinder zu entreißen , um ſie „unter den Hammer zu und auf Nimmer⸗

i in die Fremde zu verkaufen — das iſt und bleibt eine Schmach für
taat und ein Schandfleck auf der Geſchichte der Baumwolle .

Daß die plötzliche Freilaſſung von vier Millionen Halbwilder , welche, von Natur

wenig arbeitsluſtig , nie den wahren , ihrer eigenen Familie zu gute kommenden

Fleißes kennen gelernt, nicht ohne Schwierigkeit und manche Störungen
zubewerkſtelligen ſei , hat leider die Geſchichte der engliſchen Colonien bewieſen .
Gaß aber die

5
unter Aufſicht wohlwollender und thatkräftiger Männerauch

als freie Arbeiter d ie Baumwollenpflanzen genügend beſorgen , zeigt der Verſuch ,
welchen die Unioniſten auf den von ihnen eroberten Sea⸗Islands ( den die beſte
Baumwolle erzeugenden Inſeln an der Südküſte der Vereinigten Staaten ) gemacht
haben . Hoffentlich iſt das Blut unfrer Landsleute und vieler andern freiwilligen
Kämpfer nicht vergebens gefloſſen ; hoffentlich iſt der verheerende Krieg , der noch
wüthet , ein Anlaß zur ſittlichen Wiedergeburt des großen Freiſtaates . —

Die Sklavenhalter haben oft, wenn ihnen die Lage ihrer Neger zum Vorwurf
gemacht wurde , höhniſch an das Befinden der „weißen Sklaven “ der Fabriken er⸗
innert . Wirklich waren die neuen Arbeiterverhältniſſe , die ſich an Spinnerorten ent⸗
wickelten , nicht ohne ſchwere Mißſtände , und wieviel auch durch die Wohlgeſinntheit

eg
fr
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mancher Arbeitgeber , durch die Geſetze menſchenfreundlicher Regierungen und durch
die Beſtrebungen der Arbeiter ſelbſt gebeſſert worden iſt, ſo ſind doch jene Fabrik⸗
Bezirke noch immer die Sorgenkinder ihres Landes , welche, wenn ſie auch längere
Zeit auffallend wachſen und gedeihen , doch immer die Keime künftiger ſchwerer
Leiden befürchten laſſen und oft in trauriges Siechthum verfallen .

Neue Lebensformen , wie ſie an ſolchen Stätten ſich entwickelt haben , treten
wol nie in vollkommner Art ins Daſein und bedürfen umſichtiger und wohl⸗
wollender Pflege , um zur geſunden Entwicklung zu gelangen .

em durch eine Wirkung an, welcheZuerſt kündigte ſich das neue Arbeitsſ
die Frevel ergrimmter Arbeiter gegen die Maſchinen - Erfinder zu entſchuldigen
ſchien. Viele Handſpinner ( auf dem ſächſiſchen Erzgebirge allein 18,000 ) verloren
ihren Verdienſt . Zum Glück war dies nur eine raſch überwundene Störung ;

zere Zahl von Arbeitern hat in den
Maſchinenſpinnereien Beſchäftigung , und zwar beſſer lohnende gefunden , als das

nicht nur die früheren , ſondern eine weit gri

Handrad ſie darbot . Die Klage über die Nachtheile der Spinn - und Web⸗
maſchinen wird deshalb heutzutage ſo wenig noch gehört , als eine Beſchwerde
über die Erfindung des Buchdruckes , welcher einſt Tauſende von Abſchreibern
brodlos machte ; Aufrührer , welche aus ? neid Maſchinen zerſtören , werden

aß an Arbeitsſtockungen , wie ſie infolge
von Kriegen und Revolutionen eintreten , weder die Maſchinen , noch die Fabrik⸗

Dhoffentlich nie wieder zu beſtrafen ſein .

daß die letzteren vielmehr darunter ſchwere Einbuße leiden,
das wiſſen jetzt auch Arbeiter , die nicht leſen und ſchreiben können.

Ungeſunde Arbeitsräume und Ueberbürdung der Arbeiter , namentlich der

herrn ſchuld ſind ,

unerwachſenen ( in England war es vorgekommen , daß arme ſechsjährige Kinder

täglich vierzehn bis ſechszehn Stunden beiihren allerdings nichtſehr anſtrengenden
Geſchäften verweilten ) haben die geſetzgebenden Behörden , die verpflichteten Vor⸗
münder aller Hülfloſen , durch geeignete Maßregeln abgeſtellt .

Die Arbeitslöhne ſind , obgleich mit der fortſchreitenden Vervollkommnung
der Maſchinen vom Menſchen immer weniger Anſtrengung gefordert wird , ſo ge⸗
ſtiegen , daß das Auskommen der Familien beſſer geworden iſt , als es früher
und namentlich zu der Zeit war , wo die Beſitzloſen als Handſpinner und Weber
arbeiteten “) . Wenn die Geſchäfte „gehn “ , verdienen ſich die Baumwollenarbeiter ,

zumal da ihre Kinder früh mit arbeiten können , meiſt mehr , als die Tagelöhner

) Zu Anfangse des Jahrhunderts dauerte in den engliſchen Spinnereien die Arbeitszeit 1213
1850 nur 10 Stunden, und doch belief ſich dort der Wochenverdienſt nur auf 16½, hier auf 2115
Gulden, was —auf den ſichern Maßſtab der Lebensmittelpreiſe zurückgeführt —dort einem
wöchentlichen Erwerb von 117 Pfund Weizenmehl oder 62 Pfund Fleiſch, hier aber einem
ſolchen von 320 Pfund Mehl oder 85 Pfund Fleiſchgleicht.



und ländlichen Arbeiter , ſie verlaſſen alb ihre Fabrikräume dann nie, um zr
andern Geſchäften überzutreten , und 790 neidlos das reichlichere Einkommen der

Unternehmer und Aufſeher , welche höheren Anforderungen genügen müſſen und ihr

Vermögen bei dem Unternehmen wagen . Wenn die Löhne , ihrer Meinung nach

ohne zureichenden Grund , herabgeſetzt wurden , vereinigten ſich wol engliſche
Spinner dann und wann zur Arbeitseinſtellung ( Strike ) , um die Fabrikherren zu

drängen ; allein ſeitdem ſie eingeſehn , daß ſolche Lohnerniedrigungen nicht von

der Willkür einzelner habgierigen Hartherzigen , ſondern von Zeitverhältniſſen
abhängen , die nicht zu ändern ſind , ſchritten ſie ſelten zu dieſem , faſt immer zu

ihrem ie ausfallenden Mittel und trugen mit ebenſoviel Ergebung die
magere Zeit , als ſie ddie

15
tte fröhlich zu genießen pflegen .

Immer aber bliebder Zuſtand ſolcher Arbeiter ein von der Hand in den

Mund Leben , welches nur wenige Begabte zu einem ſichern Auskommen gelangen

ließ , und Wegh ſuchten ihre H ffnungsloſigkeitd durch den Trunk zu betäuben .

Waren doch auch R. Owens menſchenfreundliche ſocialiſtiſche Pläne , welche —

freilich nur durch beſondere glückliche Umſtände — eine Zeitlang Heil verſprachen ,

geſcheitert ; vom Staate — den franzöſiſches Leichtblut , das trotz alles Stolzes

auf die Egalité , einen bevorrechteten Arbeiterſtand aufſtellte , zum Fabrikunter⸗

nehmer machen wollte , — haben die nüchternen Engländer nie Luftſchlöſſer er⸗

1

1

8

wartet .

Indeſſen ſcheint ſauch hier die wunderbare Naturheilkraft des Volkslebens

Abhülfe bereiten zu wollen . Schlichte Fabrikarbeiter in Rochdale faßten im Jahre

1844 , als ein Strike Arbeiter und Herren entzweit hatte , einen Gedanken , der

zur weltgeſchichtlichen Bedeutſamkeit werden kann : ſie ſtifteten eine Genoſſenſchaft ,

umdurch die Vereinigung ihrer kleinen Capitale ſich die Vortheile des Großbe⸗

triebes anzueignen . Zuerſt entſtanden Vereine zur gemeinſamen Erwerbung von

Nahrungsmitteln und andern 2 edürfniſſen , ſowie Vorſchußkaſſen für wechſel⸗

ſeitige Unterſtützung . Von kleinſten Anfängen erwuchſen dieſe Unternehmen zur

Bedeutſamkeit . Ein ſolcher Verein zu Rochdale beſitzt eine Mühle und ein

Schlachthaus , dieer mit bedeutendem Capitale bis vor zwei Jahren ſo vortheil⸗

haf betrieb, 5 zehn bis zwölf vom Hundert Zinſen gewonnen wurden . Bald
kamen Genoſſenſchaften zum gemeinſamen Betriebe gewerblicher Anſtalten hinzu ,

es entſtanden unter anderm anſehnliche Spinnereien , die den darin thätigen

Arbeitern gehörten . Das Beiſpiel dieſer Bahnbrecher blieb nicht ohne Nach⸗

ahmung ; im Jahre 1860 beſtanden in England gegen tauſend , in Deutſchland ,

wo Schulze - Delitzſch mit Begeiſterung und Talent für den neuen fruchtbaren

Gedanken wirkte , gegen achthundert ähnliche Vereine , denen wir ein herzliches

Glückauf zurufen . Mögen nur alle , gleich den Rochdaler Vereinen , neben der

d



ie geiſtige und ſittliche zum Strebeziele machen;wirthſchaftlichen Förderung auch die ge u j
in jener Stadt haben die Genoſſenſchaften aus ien Mitteln Abendſchulen und

ründet , um den infolge der mangelhaften engliſchen Einrichtungen ver⸗
uholen und das erworbene geiſtige Eigenthumnachzu

Leſeſäle ge
ſäumten Volksſchulunterricht ˖

zu vermehren !

Mit welchem gerechten Stolze könnte doch unſer Jahrhundert , das den be⸗
Ringens , ſo mancher getäuſchten

Thaten zurückblicken,Hoffnung ſtrebſamer Nationen gewährt , dann auf ſein

trübenden Anblick ſo vielen anſcheinend fruchtloſen; ?

wenn es gelänge , die beiden drückenden Mißſtände , he dem Baumwollen⸗
Weſen anhaften , die Negerſklaverei und die Maſſenarmuth der Fabrikarbeiter ,
zu heilen oder wenigſtens zu lindern !


	[Seite]
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

